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Bukareſter Brief. | 


Seit Jahr und Tag befaßt ſich die vumäniſche Oeffent 
ideit mit der materiellen Lage der Bauernſchaft. Die 
Bauernſchaft ift in Rumänjen bekanntlich der wichtigſte 
wirtſchaftliche und ſoziale Faktor und ift jomit auch für das 
geſamte Wirtſchaftsleben dieſes Landes von ausſchlaggeben⸗ 
der Bedeutung. Geht es der Bauernſchaft gut, jo herrſcht 
Hochkonjunktur auf allen Gebieten; geht es ihr ſchlecht, To 


die innerpolitiſchen und die Währungsverhältniſſe nicht ſta⸗ 
biliſiert waren, ſolange auch die allgemeinen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe einen günſtigeren Aſpekt hatten, jo lange war 
von der Bauernſchaft nur nebenher die Rede. Wohl ſtieß 
man da und dort auf eine gewiſſe Kritik der Agrarreform 
und ihrer Folgen, aber über eine theoretiſche Disbuſſion iſt 
man nicht hinausgekommen, und es ſchien auch kein Anlaß 
zu beſtehen, diefe Disbuſſion auf praktiſchem Gebiete fort- 
zusetzen. Die äußeren Verhältniſſe waren relativ günstig, die 
Lebenshaltung verurſachte noch nicht die Koſten, die fie hen- 
te verurſacht, die Preisſpanne zwiſchen den Rohstoffen und 
den Induſtrieartikeln wurde noch micht in dem Maße emp- 
n, wie dies heute der Fall iſt, weil die Konſunkraft 

nuch ungebrochen war, und die Vevdienſtmöglichteit id 
nicht ſo beſchränkt war wie heute. Seit etwa anderthalb 
den hat die Lage fih gründlich geändert; was früher 
als theoretiſche Disbuſſion erſchien, erhält durch die Macht 
der Datſachen plötzlich einen unheimlichen Inhalt. Die 
Verdienſtmöglichbeiten find auf ein Mimimum reduziert; auch 
in Rumänien geht das Geſpenſt der Arbeitsloſigleit um. 
Wiele Betriebe müſſen eingeſtellt oder ſtillgelegt werden. Ar⸗ 
beiter und Angeſtellte werden entlaſſen. Der Handel ſtockt, 
die Bankrotte häufen ſich, in den Banken ſchwellen die De⸗ 
poſtten zu hier noch nie gehörten Summen an, ohne daß ſie 
im Wirtſchaftsleben des Landes produktiv Verwendung fin- 
den könnten — eim allgemeiner Mavasmus hat auch dieſes 
Land, das man trotz allem das „Kalifornien Europas“ nen⸗ 
men fam, ergriffen. Die allgemeine Stimmung iſt die denk⸗ 
bar ſchlechteſte, die gute Laune, ſolange ein Charakteviſtikum 
gerade des Rumänien, wird nur noch mühſam aufrechter⸗ 
halten und täglich bringen die Zeitungen die Nachricht von 
dieſem oder jenem Selbſtmord eines Induſtriellen, eines 
Kaufmanns, eines Bankiers. Die Urſache dieſer Mißſtim⸗ 
mung aber ift die Ausſchaltung der Bauevnſchaft aus dem 
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-Gin ftändiges Steuerlomitee beim 
Sinanzminiterium. 


Im Finanzminiſterium ſoll ein ſtändiges Finanzkomitee 
errichtet werden, deffen Aufgabe die Ueberprüfung des gan- 
zen Syſtenns der Einkümfte, der Vorlagen der Regierung 
zu einem endgültigen Plan der Steuerreform und die Bean⸗ 
tragung von Aenderungen, die die wirtſchaftlichen Verhält- 


mer in Lemberg, Mieczyslaw Gu ld kowski, Profeſſor für 
Finanzrecht an der Wilnaer Univerſität, Boleslaus Mar⸗ 
towsti, geweſener Fimanzvizeniniſter, Profeſſor an der 


Handelshochſchule, Ladislaus Z awaddz ki, Prof, für Ma- 


tionalökonomie an der Wilnager Univerſität und Direktor 


niſſe des Staates erfordern, ſein ſoll. Dem Komitee gehö⸗ der Handels- und Gewerbekammer in Wilno, Ladislaus 


ven an: Karl Birgfelner, geweſener Direktor des Steu⸗ 
eudepartements, jetzt Richter beim Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichte, Ladislaus Byrka, geweſener Leiter des Finanz⸗ 
miniſte riums, jetzt Direbtor der Handels- und Gewerbekam⸗ 


— 


Kofgzko, Direktor des Steuer⸗Gebührendepartements im 


Finanzminiſterium und Paul Mihal sti, Vizedirektor 
des Steuer- und Gebührendepartements im Fimanzmimiſte⸗ 


wum. ta 


Hene Sorpmafiergeiahe in scheſen 


wieder ſtündlich um ein bis 2 Zentimeter. Auch von git- 


Görlitz, 30. Oktober. Nach dem dreitägigen Sturm- und tau wird heute vormittags ein leichtes Anſteigen des Hod- 


Regenwetter, daß bis geſtern 
fien vorlübergehend Trockenheit eingetreten, doch ſetzten be⸗ 


reits geſtern mittags erneute ſtärkere Regenfälle ein, die auch! paraturumſchlag eingetreten. 


zur Zeit bei leichtem Südoſtwind und milderer Tempera⸗ 
tur noch andauern. Hiedurch iſt ein erneutes Anſteigen der 
Neiſſe zu verzeichnen, und zwar ſteigt 


anhielt, war in Niederſchle⸗waſſers gemeldet. 


Hirſchberg, 30. Oktober. Im Mieſengebirge ift ein Tem- 
Das Termometer iſt geſtie⸗ 


gen und im Hochgebirge beginnen die ungeheuren Schnee 


maſſen zu ſchmelzen. Im Gebirge und im Tal regnet es und 


das Waſſer zur Zeit es beſteht daher erneut Hochwaſſergeſahr. 
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dem Maße dargejtelt hat, wie dies möglich wäre. Infolge- | 
die materiele Situation der Bau⸗ 


beffen iſt es notwendig, 


ern mit allen Mitteln zu beſſern, aber natürlich nur mit 


Mitteln, die das Syſtem der pripathapitaliſtiſchen Wirtſchuft 


Der Hebel ift, wie fajt überall, auch 


zur Verfügung ſtellt. 
i Diele 


hier bei der Verſchuldung der Bauern anzulegen. 


Engliſches Urteil über die deutſche 

Bi . Wirtſchaftslage. 

London, 30. Oktober. Die Blätter veröffentlichen Aus⸗ 
züge aus dem Jahresbericht über die wirtschaftliche und fi 
manzielle Lage in Deutſchland, den der Handelsſachverſtän⸗ 


Konsum. Dieſe Ausſchal ung ift durch die Verhältnüſſe er- Verſchuldung hat in Rumänien einen Grad erreicht, der nicht dige Thelwall und der Handelsſekretär der britiſchen 


folgt, und zwar in der Weile, daß die Baue vnſchaft fih 
gleichſam aus dem Verkehr ſelbſt zurückzog, da fie nicht mehr 
in der Lage war, die für Induſtrieartilel geforderten Preiſe 
zu bezahlen. Die Preisſpanne zwiſchen Agrar- und Indu⸗ 
ſtrieprodukten hat ſich derart unnatürlich vergrößert, daß 
die Arbeit des Bauern volllommen unrentabel geworden 
war, Das Reſultat war aljo die heutige Situation: eine 
fait vollkommene Stillegung jedes Geſchäftsverlehrs mit al⸗ 
len ihren wirtſchaftlichen und pſychologiſchen Folgen. 


mur die Arbeit unrentabel macht, ſondern auch den Beſitz 
gefährdet. Das Resultat it eben die Ausſchaltung des Bau- 
ern aus dem Konſum; es tft natürlich nicht leicht, eine jol- 
che Umſchuldungsabtion vorzunehmen. Es gehören dazu 
enorme Mittel, zu denen, tvog der angehäuften Depoſiten⸗ 
beſtände der Banken, die materiellen Möglichbeſten Rumä⸗ 
niens allein nicht ausreichen, aber es gehört dazu auch peim- 
liche Vorſicht in juriſtiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht; 


Botſchaft in Berlin Edwards erſtattet haben und der 
ſich auf die Zeit bis zum 30. Juni bezieht. Unter anderem 
heißt es darin: 

| Deutſchland braucht zweifellos noch mehr Tangfriftige 
Auslandsanleihen für feinen normalen Abſatzbedarf und 
zur Beſtreitung ſeiner Verpflichtungen gegenüber dem Aus⸗ 
lande, aber wahrſcheinlich im geringeren Maße als allge⸗ 
mein angenommen wird. Die Kapitalbildung ift bereits be- 


(denn es ift unmöglch, das ſehr feine, ſehr ſcharf veagieren⸗ trächtlich und es handelt fih mehr darum, die verfügbaren 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß beine Regierung der Welt de Syſtem wirtſchaftlicher Beziehumgen zu belaſten. Eine] Quellen gut auszunützen, als wie durch Auslandsanleihen 
. . ſolche Belaſtüng aber würden irgendwelche Eingriffe in den zu vermehren. Durch die wie in allen Ländern mit hohen 


einer ſolchen Entwicklung untätig zuſehen bann. Es ift viel⸗ 
mehr notwendig, daß gerade die Regierungen in ſolchen 
Zeitpunkten, in denen man von einer allgemeinen Panik 
nicht mehr weit entfernt ift, klaren Kopf behalten und alles, 
was in ihrer Macht ſteht, tun, um dieſen Tiefpunkt auf wirt- 
ſchaftlichem und pſychologiſchenn Gebiete zu überwinden. 
In welchem Umſange dies möglich ift, entzieht fih zunächſt 
der Beurteilung, weil damit ein völlig neues, von der Wirt: 
ſchaftswiſſenſchaft noch nicht im Entfernteſten erforſchtes 
Gebiet betreten wird. Man ſteht vor völlig neuen Tatſa⸗ 
chen, die durch das Ausſcheiden zweier jo wichtiger, interna. 
tionaler Konſumsfaktoren, wie Rußland und China, allein 
nicht gellärt werden können. Nichtsdeſtoweniger dürfen die 
leitenden Staatsmänner der betreffenden Staaten nicht die 
Hände in den Schoß legen; ſie müſſen vielmehr, wie geſagt, 
alles daran ſetzen, um wenigſtens eine noch ſo geringe — | 

| 


ſerung herbeizuführen, und alle ihre Erfahrungen ſammeln, 
um diefe Beſſerung ſobald als möglich eintreten zu laffen. 
Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß dabei in jedem Lande nach in⸗ 

üduellen Vovausſetzungen vorgegangen werden muß. 
In Rumänien ift. dieſes Gebiet die Bauevnſchaft. Es 


i notwendig, fie wieder in den Kreislauf der Wirtſchaft 


einguoudmen, fie wieder zu dem Ronſumfaktor zu machen. 
den fie einmal dargeſtellt hat, und zwar noch lange nicht in 


Mechanismus des Wirtſchaftswerkehrs bedeuten. 
fem Grunde ift es auch vepftändlich, daß die Beratungen 
über die vorzunehmende Umſchuldungsaltion in Rumänien 
beveits feit Monaten ungelöſt ſchweben, daß trotz einer gan 
zen Reihe von Vorſchlägen, die in der Zwiſchenzeit gemacht 
wurden, noch Fein endgültiges Ergebnis erreicht werden 
konnte. Dieſe Genaufgbeit des Vorgangs ift umſo begrü- 
ßenswerter, als ein jo junges Land, wie Rumänien, ſich 
wirtſchaftliche Experimente unter gar keinen Umſtänden er- 
lauben darf. 


Audienzen beim Staatspräfidenten. 
Der Staatspräſident hat am Dienstag in den Nachmit⸗ 


tagsſtunden den Landwirtſchaftsminiſter Dr. Leo Janta- 


Polegynikti und dann den außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter Japans, Maſzu kim, in 
Audienz empfangen. 


Ein Buch des Generals Jeligowski. 
In den nächſten Tagen erſcheint ein Buch des Generals 
Lucjan Zelägocſkä unter dem Titel „Wojna w roku 
1020“ (Der Krieg im Jahre 1920), ; 


Aus die- | Steuern find große Summen deutſchen Kapitals ins Aus⸗ 


land getrieben worden. Wenn Mittel gefunden werden 
könnten, dies zu verhindern, dann würde Deutſchland bei- 
men Gebrauch für Auslandsanleihen haben. Weiter wird 
auf die zunehmende Neigung des ausländiſchen Kapitals 
himgewieſen, um ji an der deutſchen Induſtrie zu beteili⸗ 
en. 

Was die ernſte Arbeitsloſigkeit betrifft, ſo iſt ihr Haupt⸗ 
grund die Depveſſion des inländiſchen Marktes. Die Lage 
würde noch viel ſchlimmer fein, wenn es den deubſthen Fabri- 
bamnten nicht gelingen werde, die Ausfuhr in ſehr beträcht⸗ 
lichem Maße zu ſteigern. Bei Beſprechung des engliſch⸗deut⸗ 
ſchen Handels betont der Bericht, daß ſeit 3 Jahren der 
Wert der engliſchen Einfuhr nach Deutſchland ſtändig abge- 
nommen und der der deutſchen Einfuhr mach England ſtän⸗ 
dig zugenommen hat. 


Orthodoxe ſtirchenſynode 
Am Montag haben in Warſchau die Beratungen des 
Synods der orthodoxen Kirche begonnen. Im Zuſammenhang 
damit ſoll in der nächſten Zeit ein Hirtenbrief des Metros 
politen Diomſtz y über die Wahlen erſcheimen. 
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Der Wahlkampf in Gſterreich. 
Die Frage der Einfuhr von Vieh aus Polen. 

Im Wahlbampfe in Oeſterreich, insbeſondere in den 
Landgemeinden, ſpielt die Frage der Einfuhr von Vieh aus 
Polen nach Oeſterreich eine große Rolle. Dem geweſenen 
Bundeskanzler Dr. Schober wurde vorgeworfen, daß er 
die Intereſſen öſterreichiſcher Züchter zu Gunſten der pol⸗ 
miſchen Züchter vernachläſſige . In Beantwortung dieſes 
Vorwurfes erklärte Schober, daß das Kontigentabkommen 
mit Polen nicht die Regierung Schober, fondem eine frühe⸗ 
we Regierung abgeſchloſſen habe. 

Die heutige „Reichspoſt“ verlautbart einen Brief des 
Kanzlers Schober an den Vorſitzenden der polniſchen Dele⸗ 
gation für die Haager Konferenz Johann Mrozowski. 
In dieſem Briefe, der das Datum des 30. Jänner 1930 trägt, 
erklärte Schober im Namen der böſterreichiſchen Regierung 
daß er einverſtanden damit fei, daß das Minimum des 
Importes von lebenden und geſſchlachteten Schweinen aus 
Polen nach Oeſterreich für drei Jahre beibehalten werde und 
zwar in den Ausmaßen, die in der Vereinbarung aus dem 
Jahre 1929 feſtgelegt worden ſind. Für den Fall der Er⸗ 
lLaſſumg eines allgemeinen öſterreichiſchen Verbotes der 
Durchfuhr lebender und geſchlachteter Schweine verſichert 
die öſterreichiſche Regierung, daß fie die VPeterinärvoyſchrif⸗ 
ten bei Viehtransporten aus Polen nachſichtig behandeln 
werde. 


t 


1 


Verhaftung eines Sejmkandidaten. | 
Am Montag wurde wegen umſtürzleriſcher Agitation 
der Kandidat der Lijte des Centrolew für den Bezirk 46. 
Stanislaus Bucko aus Dobrucow, verhaftet und dem 
Gerichte in Jaslo überſtellt. | 


Ein deutfcher Dortrag in Paris. 

Paris, 30. Oktober. Die Vorſitzende des Erziehungsaus⸗ 
ſchuſſes der deutſchen Vereinigung für den Völkerbund, Grä⸗ 
fin Dohna, hielt geſtern abends vor der franzöſiſchen Ab⸗ 
teilung der Amitie Internationale einen Vortrag, über das 
Thema „Friede und Erziehung“. Nach dem Vortrag über⸗ 
mittelte die Verſammlung dem Außenminiſter Briand eine 
Glückwunſchadreſſe, in der ſie ſeine Politik der Regelung 
der durch den Krieg entſtandenen ſchwierigen Fragen bil⸗ 
ligt. 


Optimismus des amerikaniſchen 
Finanzminiſters. 

New Pork, 30. Oktober. Der amerikaniſche Finanzmi⸗ 
mijter rechnet mit einer baldigen Ueberwindung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſe in Amerika. In einer Rundfunkrede er⸗ 
klärte der Finanzminiſter, daß die Vereinigten Staaten un⸗ 
ter dem erſten Ländern ſein würden, in welchen die Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe behoben würde. : ö 


Die Verhandlungen gegen die geweſenen 
g Abgeordneten. 7 

Wie aus informierter Quelle mitgeteilt wird, ſchreitet 
die Unterſuchung gegen die geweſenen, in Brzese unterge⸗ 
bvachten Abgeordneten raſch vorwärts. Der Unterſuchungs⸗ 
richter Diamant hat bereits alle Abgeordneten einver⸗ 
nommen. Die Prozeſſe der geweſenen Abgeordneten dürf⸗ 
ten aber vor den Wahlen nicht ſtattſünden, da fih die Not- 
wendigkeit herausſtellte, die Erhebungen zu ergänzen und 
da man auch an die urch ie geltende Strafprozeßordnung 
vorgeſchriebenen Termine gebunden iſt. 

Die angellagten geweſenen Abgeordneten find auch wei- 
terhin iſoliert und werden als Unterſuchungshäftlinge be- 
handelt. Es ift ihnen aber gestattet, ſich mit ihren Familien- 

angehörigen zu verſtändigen und wichtige perſönliche und 
Vermögensangelegenheiten zu vegeln. | 
Die britiſche Reichskonferenz. i 

; Vortrag im Rundfunk. 

London, 30. Oktober. Ueber die britiſche Reichskonfe⸗ 
renz hielt geſtern der auſtraliſche Miniſterpräſident einen 
Vortrag im engliſchen Rundfunk. Der auſtraliſche Staats⸗ 
mann äußerte ſich dahin, daß das wirtſchaftliche Ergebnis der 

Konferentz wahrſcheimlich nicht ſehr bedeutend fein werde. 
Auf der Konferentz fei zwar die Anregung gegeben worden 
zu einer engeren wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit der briti⸗ 
ſchen Gliedſtaaten, doch fei damit zu rechnen, daß die prat- 
tiſchen Maßnahmen für eine ſolche Zuſammenarbeit auf ei- 
ner ſpäteren Reichskonferenz getroffen würden. Schließ⸗ 
lich wies der auſtraliſche Miniſterpräſident darauf hin, daß 
von den Gliedſtaaten des britiſchen Weltreiches Zölle und 
Vorzugszölle noch immer als ein Hindernis für den Han⸗ 
del betrachtet werden. | 


Der Rampf zwifchen den Webereien 
und Spinnereien in Lod3. 

Wie die „Republika“ im Zuſammenhange mit dem 
Kampfe um die Garnpreiſe zwiſchen den Webereien und 
Spinnereien in Lodz mitteilt, hat nach der Konferenz im 
Handelsminiſterzum die Lodzer Handels- und Gewerbekam⸗ 
mer die Vermittlung in dem Kampfe übernommen. Sowohl 
die Webereien wie die Spinnereien werden der Handelskam⸗ 
mer zur Begründung ihres Standpunktes Ziffernmaterial 
zur Verfügung ſtellen. 


Rückkehr des Majors Pabft nach 
Wien. 


Wien, 30. Oktober. Innenminiſter Starhemberg erklür⸗ 


te nach einer Meldung im Wiener „Tag“, Major Pabſt 
werde nächſter Tage nach Wien zurückkehren. 


höchſtwahrſcheinlich größere Ausmaße annehmen. Die mili- haben und bildet daher ihre Perſon den Mittelpunkt der 


„Neues Schlefiſches Tagblatt”. . { l Nr. 294. 


Der Tag in Polen. 


Vverſuchter Rafjeneinbruch in die Verwaltung des 
Grafen Larijch. 


Ein Poliziſt ſchwer verwundet. 


In der Nacht zum Donnerstag, gegen 3 Uhr früh, be⸗ Boden lag, benüsten die Banditen diefe Gelegenheit und 
merkten zwei patrouillievende Polizeifunktionäre im Kanz⸗ flüchteten in den Vorhof des Verwaltungsgebäudes. DA 
leivaum der Verwaltung des Grafen Lariſch irgend welche ſelbſt wurden fie mit Schüſſen von dem Polizeifunktionär 
Perſonen. Da um die beſagte Stunde die Büroräume, wie empfangen. Die Banditen erwidewten gleichfalls das Feuer. 
immer, geſperrt find, gingen die Polizeifunktionäre der Ur⸗ Einer der Banditen wurde auf der Flucht von einem Ge 
ſache nach. Sie ſtellten feft, daß dem Portier von der An- ſchoß getroffen, wie dies nachträglich durch Blutſpuren feſt⸗ 
weſenheit irgend welcher Perſonen in dem Kanzleiraum geſtellt wurde. 
nichts bekannt war. Die Funktionäre betraten hierauf das Bezirkspolizelbommanda loſow war mit mehre⸗ 
Denmaliungsgebiide. Pon.. DD KRongleivaum, in welchen oon a Aa eine Sub Se 145 Ueberfall an Ort 
fh ein ſeuerſeſter Kaſſenſchrank befindet, hörten fie Ge r md Stelle. Die ſofort eingeleiteten Nachſorſchumgen ver 
räuſche. Daraufhin poſtierten fie fih vor der Tür, Mit liefen ergebnislos. Die Polizeibehörden haben alle ihnen 
dem Ruf „Denen, hier ift Polizei ließ einer der Funk. zur Verfügung ſtehenden techniſchen Mittel zur Verfolgung 
tionäre mit dem Fuß gegen die Tür. Die Banditen öff- der Banditen benützt. Der Kaſſeneinbruch ift dank der Auf 
neten die Tür und eröffneten gleichzeitig eim Revolverfeuer. merlſamkeit der Funktionäre vereitelt worden. Beobach⸗ 
Der an der Tür befindliche Wachameiſter Czigepansti fiel zungen, die von Privatperſonen in dieſer Angelegenheit ge 
von vier Schüſſen getroffen zu Boden. Er erlitt eine Ver. macht worden find, find an das nächte Polizeipoſtenkamman. 
zezung im Der Herzgegend, ane Schulterſchüſſe und Eine do zu richten. Der Zuſtand des verletzten Polizeifunktio⸗ 
ARYA AN 8 1 we 15 roh, de en den Bere Mte ift weiter lebensgefährlich. Es iſt zu hoffen, daß es 

i i N 2 begab Í A 21 i i 3 2 N 7 iten 

Verwaltungsgebäudes um daſelbſt die eventuell flüch⸗ i der Polizei gelingen wind, die Bandite 
tenden Banditen zu ſaſſen. Als der verletzte Funktionär am 


Eine Militäraffäre in Lemberg. 


In Lemberg hat die Nachricht von der Flucht, wahr⸗ Die Gendarmerie hat ihre Aufmerkſambeit darauf ge 
ſcheinlich in das Ausland, des diplomierten Majors Kran. lenkt, daß gleichzeitig mit dem Major Krauſe eine deutſche 
je, des Chefs eines der Referate des Korpskommandos in Kabarettſängerin, die im Nachtlobale „Bagatella“ aufgetre- 
Lemberg, große Senſation hervorgerufen. Die Erhebungen ten ift, aus Lemberg verſchwunden ift. Der Name unter 
die die Gendarmerie durchführte, haben ergeben, daß Ma- dem fie aufgetreten ift, war ein Pſeudonym und bisher 
jor Krauſe über 10.000 Zloty defraudiert hat. Major Krau- konnte ihr wirklicher Name nicht feſtgeſtellt werden. Zu 
je war in Lemberg als Lebemann bekannt. dieſer Sängerin ſoll Major Kvauſe während ihres ganzen 

Die Affäre der Deſertion des Major Krauſe wind Aufenthaltes in Lemberg in intimen Beziehungen gestanden 


täriſchen Unterſuchungsbehörden haben als Ausgangspunkt Erhebungen Es wäre noch zu bemerken, daß der geflohene 
ihrer Erhebungen angenommen, daß Major Krauſe nur ca. Major Krauſe bereits vor zehn Tagen verſchwunden ift- 
10.000 Zloty, die er in Warſchau für fein Reſſort im Korps- daß heißt ſofort nach Uebernahme des Geldes in Warjchall« 
kommando übernommen hat, defraudiert hat. Dieſe Sum- Die energiſchen Erhebungen der Gendarmerie bewegen ſich 
me, die bei weitem, für das ausſchweifende Leben des Ma- auch in der Richtung der Feſtſtellung der Rolle der Gün- 
jor Krauſe nicht genügt hätte, dürfte demſelben aber nur gevin in dieſer Affäre. 
für die Koſten der Flucht notwendig geweſen ſein. 
PPP 
Autounfall. zauszudriicken. Nach Verleſung des Gutachtens der Kolonial- f 
i N „ kommiſſion und der Richtlinjen für die Hauptverwaltung 

Wie „Expreß Poranny“ mitteilt, haben der n wurde eine Reihe von Anträgen beſchloſſen. Der Kongreß 
ler des Theaters „ui Pro Quo“, Adolf Dymiz i und drückte dem General Dreiiger feine Anerkennung aus und 
Frau, und der Schauſpieler des Theaters „Polski“, Hein: dem Verbande der Aolonielpionteve feinen Dank für die 
vich Bukow ski, am Dienstag emen Autounfall mitge⸗ erfolgreiche Arbeit. Dann wurde ein Antrag wegen Unter⸗ 
macht. Die Schanijpieler find nach einem Beſuche bei einem itung der Schule für Seehandel und Hafentechnit beichlofe 
Bekannten um 5 Uhr früh mit dem Auto nach Haufe gefah- fen, Es wurde auch die Anerkennung dem ſchleſiſchen Wo 
ven. Das Auto lenkte Dymſza. Auf der Poniatowskibrük. jewoden Or. Grazynski für die ausgiebige Unterftük 
ke iſt das Auto in eine Laterne hineingefahren, dann auf zung des Ausbaues der Flotte durch Ueberweiſung von zwei 
den Fußſteig und wunde evft durch die Barriere der Brücke einhalb Millionen Zloty zum Andaufe von Schöffen and 
aufgehalten. Bei dem Zuſammenſtoße wurde das Auto Cinſtellumg in das Budget der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ei 
leicht beſchädigt. Bukowsli erlitt eine Verletzung am Kopfe nes Betrages von 250.000 Zloty für den Ausbau der glot 
Frau Dymſza unbedeutende Hautabſchlürfungen und einen te, ausgeſprochen. ; 
Nervenſchok. Das beschädigte Auto wurde unter Auſſicht Nach einer Rode des General Dreſzer wurde der Kom 
des Chauffeurs zurückgelaſſen. greß geſchloſſen. i 


| 

Der Überfall auf Redakteur Swirski Gärung unter den Warfchauern 

Wie wir bereits berichtet haben, wurde Redakteur Bäckern. 
Smwirsti durch bisher unausgeforſchte Täter überfallen. Im Zuſammenhange mit dem Terror, der in der letzten 
Der Lemberger „Kurier Poranny“ hat im Anſchluß an den Zeit unter den Bäckern zu bemerken war, haben die Gi- 
Bericht über den Ueberfall erklärt, daß die Täter des Ueber- cherheitsbehörden die Zahl der Polizeipoſten in allen Kon 
falles zwei Beamte des Wojewodſchaftsamtes in Tarnopol miſſariaten und inbeſondere in der Nähe von Bäckereien 
und zwar Anton Przymoleski und Kazimierz Tar- verſtärkt, um die Ruhe und Ordnung herzuſtellen und Ber“ 
ezynski waren. Infolgedeſſen hat das Tavnopoler Wor bachtungen durchführen zu lönnen. Im Zuſammenhange 
jewodſchaftsamt Erhebungen eingeleitet und auf Grund der mit den Berichten dieſer Poſten haben die Sicherheitsbehör⸗ 
Erhebungen feſtgeſtellt, daß im Wojewodſchaftsamte Beamte den in der gestrigen Nacht eine Reihe von Hausdurchſuchun⸗ 
mit obigen oder ähnlichen Namen überhaupt nicht exiſtie⸗ gen durchgeführt. Im ganzen wurden 30 Perſonen, die der 
ren. Mit Mickſicht auf den ungewöhnlichen Fall eines Ausübung des Terrors unter den Bäckern verdächtig ſind, 
Banditenüberfalls, haben die Sicherheitsbehörden den Auf- verhaftet und dem Unterſuchungsrichter überſtellt. A 
trag zu energiſchen Erhebungen zwecks Aufdeckung der Tä⸗ we NN, 
rer Beſchadigung von Telegraphenfäuten | 

Zwiſchen den Ortichaften Poczak und Bialy Mamien 
Blutiger Ueberfallqufeine Poftambulang im een Zloczow e ee eee gefält 

Aus Lublin wird berichtet: In der Nacht vom 28. worden. Die energiſche eingeleiteten Erhebungen haben zuf 
auf den 29. ds. haben fünf Individuen zwiſchen Tomaſzow- Verhaftung von drei Tätern geführt. Die Zeitungen berid 
Lubelski und Belzec auf den Poſtwagen der aus Tomaſzow ten, daß der moraliſche Anreger dieſes Verbrechens Def 
Lubelski nach Belzee fuhr, einen Ueberfall veranſtaltet, den Schulleiter Iwan Martynowiecz war, der die Verhafte 
Fuhrmann Stanislaus Hapka erſchlagen und den Poſtil- ten zu der ſtraſbaren Handlung überredet hat. Martyno 
lion Brenard Ignactuf ſchwer verletzt. Den Banditen wiog wurde ebenfalls verhaftet. 
gelang es, 13.720 Zloty in barem Gelde und Wertpapiere f 


zu rauben. Die Behövden haben eine energiſche Verfolgung Defraudation. 
der Verbrecher eingeleitet, Große Senſation hat in Warſchau die Flucht des land” 
. jährigen Kanzleileiters und Buchhalters der Rechtsabbef 
Delegiertentag der Seeliga. lung des Warſchauer Magiſtvates Hilary Dombromst 


In Gdynia tagt foit drei Tagen der Kongreß der Delle: hervorgerufen. Er folte in einem Jahr in Penſion gehen 
gierten der See- und Kolonialliga. Am dritten Tage des] und erfreute fih ſowohl bei den Vorgeſetzten, wie auch i 
Kongveſſes fand eine Plenarfigung ſtatt, bei der die Liſte[ den Kollegen des beiten Anſehens. Vor einigen DR 
der Mitglieder des Hauptausſchuſſes en bloe angenommen wurde in feiner Abteilung eine Buchkontrolle durchgefüh A 
wurde. An Stelle des zurücktretenden Präfidenten des Ra- die Mißbräuche auf einen hunderttauſend Zloty überſter⸗ 
tes wurde einſtimmig der Vizeminiſter im Miniſterium für genden Betvag ergab. Der davon verftänidigte Dombro 
Hanbel- und Induſtrie, Korzuchowski, gewählt. Es sti verſchwand aus Warſchau und ift wahrſcheinlich na 
wurde beſchloſſen dem General Gorecki den Dank für Danzig geflohen. Die Polizeibehörden haben Steckbriefe 
ſeine Mitarbeit und das Bedauern wegen ſeines Rücktrittes nach ihm erlaſſen. . 
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i tionsdienſt in den Bahnhöfen ein, wobei ihm der Handel, 
Di u an RA & den er ſelbſt in Deutſchland pflog, ſehr zuſtatten kam. Auf 
den holländiſchen Verladebahnhöfen wurden die endgültig 
i für Deutſchland beſtimmten Waren aufgeſtöbert. „Wir ver⸗ 
| nichteten fie“, ſtellt der Vepfaſſer feſt, „wann immer wir 
Q konnten. Es gibt keine einzige in Holland niedergelaſſene 
ei holländiſche oder fremde Firma, die während der Krieges 
n Ententeſpion ſchildert die Geſchäfte der alliierten Kriegsſchieber. — Blockadekrieg auf holländiſchem Boden. — an der Verſorgung Deutſchlands mit Lebensmitteln nicht be- 
i Engliſcher Zement für deutſche Schützengräben. — Rotterdam, das „Hamburg des Weltkrieges“. teiligt geweſen wäre. Bei den neutralen Holländern, die ſtets 
In den letzten Jahren ift eine umfangreiche Literatur gezwungen hatten, auch für eine Zeit weit über die Been⸗ wis ns ge hm 17 — papiera x 
entſtanden, die Urſachen und Verlauf des Weltkrieges in faſt digung des Krieges hinaus Kohlen abzunehmen. raſcht ſein es ſich um alliierte Sula handelt die 
= Weise um Gegenftanb. Hat. ee Während des Krieges konnte Holland die Produkte der ſich in Holland miedergelaſſen hatten, ein Unſtand, der kei 
ungen he ale e rinner- Alliierten, die ihm lebensnotwendig waren, nicht entbehren. neswegs verhindert, daß es unter den Hoheprieſtern des 
gebend wer 80 ee e, ragai eo 175 maß: Zu dieſem Zweck war eine mächtige Organiſation geichaf- Friedens jetzt einige Namen gibt, die bereits zu den Liefe⸗ 
fammen mii 185 a 10 es i wajen en fen warden. Der „Niederlandſche Overzeetruſt“, abgekürzt vanten des Blutbades gezählt haben. 
noch zt ns 5 = Gef chichte des Krege bisher es h N O. S. Hatte die Aufgabe, für dieje Anſchaffungen zu ſor. Haben die Alliierten die Holländer ehrlich gehaßt, weil 
Alccht geſchrieben worden: die Durchführung der a gen. Begreiflicherweiſe umfahten die Generalſtäbe der Al⸗ ihr Land der Hauptweg der zu ihrem Schaden verſchobenen 
die . Deubſchland verhängt dar, d 8 y Gn 0. lierten mit ihrem Mißtrauen nicht nur den N. O. T., fm- Schmuggelware war, ſodaß man Rotterdam das „Hamburg 
8 dka a 1 f le 3 ur 3 dern auch alle anderen holländiſchen Geſellſchaften, bajon- des Krieges“ nannte, jo haben die Deutſchen aus einem 
A poe: Pu äffen. Dazu liefert . een H ders Die Schiffahrtsgeſellſchaften, weil dieſe durch Transport anderen Grund wenig Sympathie für ihre Lieferanten ge⸗ 
1 saft = in Lei 5 erſchienene Buck In der dem N. O. CT. freigegebenen Lebensmittel nach Deutſch⸗ habt. Dieſe beſtahlen ſie nämlich, erſetzten den Inhalt von 
ER geheim Wunden an Fe. en end EN aa uch „In lonb. befonders gefährlich werden konnten. Der N. O. T. be. Seifenkiſten durch Ziegel und Sauerkraut durch Kohlabfälle. 
En age e eee gg í eitran. tam auf Grund bedeutender Wfchlüffe beträctlice Mengen Die Waren famen mit der Eſſenbahn, am häufigſten mit 
Auen. o P e e 5 7555 vielen von Waren, Aber die alliierten Schieber wünschten immer Lauſtautos oder auf dem Waſſerweg über die Grenze. Ein 
dung ig d; A Fe rer L Als a Si ei 9 5 zahlveichere Aufträge. Die ganze Kontrolle, die der N. O. T. Hauptplatz war Lobith am Rhein. Dort wurde geradezu 
toei 5 Spionagede Soupt eines weite ausibte, befiend darin, daß er feine Ware bis zum dritten hemmungslos geſchmuggelt. Der hein, der ſich an dieſer 
Nat a e. er 3 e n eig ar der fer werfolgte, bann hörte feine Bevantwortliciteit auf, | Stelle in_mehrere Arme verzweigt, ſchien nicht breit genug, 
e ee er 955 iR 1 bmi 55 19 x 5 ae 5 Dann brauchte er nur noch die Augen zu ſchließen, um nicht um alle Schiffe zu faſſen, die aneinander vorüberfuhren, ohne 
af ben $ 11 en eg, we. 15 we 5 he 5 zu ſehen, daß die Deutſchen Käufer der Vorräte wurden, ſich um die durch die Mitte des Fluſſes gehende Grenze zu 
gung i aii D aari tie 5 5 î 2 ffen rer die ihr Land gu feiner Ernährung nötig Hatte.” Es war die kümmern. Im richtigen Augenblick hißte man die deutſche 
r ae. h:i de oe che ha ei der Aufgabe von Pierer Desgranges, den Weg, den dieje Wa- Flagge. Dann wurde man von dem armſeligen holländiſchen 
folgt para E A Keen 2 or. den nahmen, genau zu iberwaden Da die wirdlicien oder Kanonenboot begrüßt, das hin⸗ und herkreuzte und fih be- 
ſchauli es Eid 3 dem Wiriſchaftsb wie wi ſich auf hol- imaginäven Käufer nicht ausfindig gemacht werden fonn: gnügte, Alarmſchüſſe abzugeben. Es machte nur Krach, ſchoß 
ndifen Boden obf pielt = A i 9 0 icht die ten, konnte man auch die Ware auf dieſem Wege nicht wie⸗ blind und ſchien die deutſche Flagge zu ſalutieren, wo fe 
Rolle -iti Pan | e, und er vergiß uch nicht die der auffinden. Desgranges richtete daher einen Informa⸗ ſich blicken ließ.“ 
Hyänen dieſes Schlachtfeldes zu ſchildern, der ! 


ten, und zwar von beiden Seiten auf dem Weg über ſehr 


einſlußreiche Vermittler. Später hatten fih Verhandlungen N 
* Art in Holland angebahnt. „Man nahm“, ſchreibt f SRA mS E er + 


alliierten Kriegsſchieber, die um des Profites willen das —̃ Ä— 

Land des Feindes mit Waren aller Art verſorgten. „In Genf i 

hatten 1915 geſchäflliche Verhandlungen über Waren ſtatt⸗ 

gefunden, welche die Alliierten und ihre Gegner intereſſier- F meu III 


des ranges, „meine Hilfe während der kritiſchen Periode 

S Unterſeebootkrieges in Anſpruch, um den Deutſchen ihre : j i 

in den Häfen zur Unbeweglichteit verurteilten Handelsſchiffe _. e ee DAE TED. ME enen 

abzubaufen und fie an die Alliierten zu verkaufen. Große Im Jahre. 1796 bezog William Bekford, ein Sohn des | Als Achtzehnjähriger unternimmt er feine evite Reiſc 

Finanzleute, ohne Unterſchied der Nationalität, kamen in ehemaligen Bürgermeiſters won London, feine Beſitzung bei nach dem Feſtland. Beſucht die Schweiz, wird mit Frau de 

Genf zuſammen und erörterten ihre Intereſſen, während Salisbury. Belford, der über ein Nieſenvwermögen verfügte, Stael bekannt und erweiſt, wie es damals üblich war, Bol- 

io die feindlichen Armeen gegenlieitilg abſchlachteten. das ſein Vater als Plantagenbeſitzer auf Jamaiba erworben | taive feine Reverenz. Leben und Menſchen in England fin- 
Die Firmen, die trotz ihrer Zugehörigkeit zu den Mli- hatte, war von drei Perſonen begleitet: ſeinem Hausarzt det er unerträglich langweilig. Das Land, das ihm zuſagt, 

fetten Anlaß gaben gur Aufitellung „Schwarzer Liſten“,Arlert, einem italieniſchen Muſiker, Franci, der gleichzei⸗ ift Italien. Nach Jahresfriſt unternimmt er eine zweite Rei- 


Haben ſchon früher einen Engländer, den Admiral Conſett, tig Majordomus war, und einem Geiftlichen, namens Ma- je dorthin. Jetzt ift er mündig, und im Beſitz eines Rieſen⸗ 
bewogen, das Wort zu ergreifen und von den Rieſengewin⸗ ken, der als Spezialiſt für Heraldik galt. Belfrod verließ vermögens; er reiſt in Begleitung eines großen Gefolges 
Zum Reiormationstag 
7 GL Oktober) 


Aus der Lutherstadt Wittenberg: 
Das Rathaus (1523—42), davor die Denk- 
mäler von Luther und Melanchthon, 
7 Bild rechts: 

Martin Luther nach Lucas Cranach 


nen zu erzählen, welche die engli Induſtriellen bei der ſein Schloß felten und wermied es ſeine Nachbarn auf ihren mit ſolcher Prachtentfaltung durch Europa, daß er in Augs⸗ 

re mit ee auf dem Umweg Gütern zu bejuchen. Da er die Jagd verabſcheute erließ er burg irrtümlich alls Kaiſer begrüßt wird. Nach England zu. 
Über die Neutvalen erzielt haben. Man hat ein Beiſpiel an: eim Verbot, auf feinem Grund und Boden Hafen und Füch⸗ vückgebehrt, heiratet Benford ſeine Jugendliebe. eine Miß 
führt, das wir ſeinerzeit ſelbſt gemeldet hatten; die Bahe ſen nachzustellen. Als fremde Jäger einmal fein Gebiet be⸗ Gordon. Doch ſein Eheglück it nur von kurzer Dauer. Nach 
n, die es angibt, ſprechen Bände. Im Jahr 1917 waren] traten, ließ WBelſord ſeine Beſitzung mit einer 4 m hohen und der Geburt des zweiten Kindes ſtürbt feine Frau. Vekford 

: 50000 Tonnen engliſcher Zement in Holland eingeführt acht Meilen langen Mauer umgeben und den Eingang durch übergibt die Erziehung ſeiner zwei Töchter g ſeiner Schwie⸗ 
worden, während die Geſamteinfuhr an Zement im Jahre] Torwachen bejegen, die jedem Fremden den Zutitt ver, germutter und unternimmt wieder längere ` Reifen durch 
g — 11000 Tonnen nicht ibenjtiegem hatte. Wir konn-] wehrten. Kein Wunder, daß in der Nachbarſchaft bald die Spanien, Portugal und Italien. 1789, beim Ausbruch der 
en den Bestimmungsort für dieſen Zement genau feſtſtellen.] tollſten Gerüchte im Umlauf waren. Man mun bel te, Bekford Revolution, iſt er in Paris. Auf ſeinen Reijen war er ſtets 

Er wurde direkt nach Rotterdam eppediert, um in den habe feine, Frau ermordet und huldige gemeinſam mit einem ein eifriger Sammler won ſeltenen Büchern, Bildern, Sti⸗ 

deutſchen Schützengräben in Nordfrankveich verwandt zu Zwerg ſchwarzen Künſten. Ueber das Leben dieſes ſchwerrei⸗ chen; mitunter baufte er ganze Bibliotheken auf. „Glücklich, 
werden. Die Exporteure brachten nicht einmal ſoviel Scham: | hen Sonderlings ift kürzlich eine in franzöſiſcher Sprache dreimal glücklich“, jo ſchreibt er während der Pariſer Nevo: 

fühl auf, daß fie die Ware erſt nach Deutschland ſchickten] werſaßte feſſelnde Biographie von Roger Boutet de Monvet: lutionstage, „wer jetzt in Paris viel Geld hat..“ Er be⸗ 
und ihr Vorgehen dadurch etwas verſchleierten. Denn dann „Große Herren und Bürger von England“ erſchienen. Belt- ſucht Antiquare, Auktionen und kauft von der verarmten 
hätte man immerhin vermuten können, ſie werde weniger; ford, Erbe eines Rieſenwermögens, wurde nach dem Tode fei- Ariſtokvatie alles auf, was Sammlerwert hat. Die Revolu⸗ 
Unmittelbar zur Stärkung der feindlichen Stellungen Ver-] nes Vaters won dem älteren Pitt erzogen, der ihn perſönlich Konäre werdemauf den Fremden aufmerbſam, der aus feinem 
wendung. finden. Neben Herbert Hoover, dem gegenwirti- in den Künſten der Rhetorik unterrichtete. Schon in jungen Ariſtokratentum kein Hehl macht. Er joll verhaftet werden. 
den Präſidenten der Vereinigten Staaten, haben auch viele Jahren war Belford ein eifriger Bücherleſer. De Lektüre Ein Antiquar, namens Chardin, verhilft ihm zur Flucht. 
Andere feſtgeſtellt, daß jeder an die franzöſiſche Front ge⸗ von „Tauſend und eine Nacht“ war für ſeine ſpätere Ent- Der dankbare Belford ſetzte ihm eine lebenslängliche Rente 
ſchickte ameribaniſche Soldat England Tribut gezahlt hat, wicklung von entſchendender Bedeutung. Sein ganzes phan- aus. : i | RA 

denn die engliſchen Schiſſahrtsgeſellſchaften nahmen 50 taſtiſches Leben, feine Neigungen, ſeine Schriften und Kor⸗ Nach ſeiner Rückbehr lebte er dauernd auf feinem Schloß 
Dollars für ſeinen Transport. Man hat werſchiedentlich veſpondenzen ſind beeinflußt von dieſem Märchenbuch. „Ich bei Salisbury in einem Stil, der den heftigſten Unwillen der 
auch auf den Nutzen hingewieſen, den die gleichen Geſell⸗ fürchte“, ſchrieb Welford einmal über fih, „daß ich in dieſer Nachbarn erregte. „In meinem ganzen Leben“, jagte er ſpä⸗ 
ſchaften durch den Transport der zur Aufrechterhalbung des Welt nichts anderes hun kann als Arien komponieren, Tür- ter, „habe ich mich nicht eine Sebunde gelangweilt.“ Das 
Widerſtandes unentbehrlichen Rohſtoffe erzielten. Schließlich me bauen, Gärten anlegen, Raritäten ſammeln und Bücher war beine Phraſe. Er verfügte über enorme Kentniſſe las 
hat man noch viel von den ſehr ertragreichen Transaktio⸗ A — über eine Neije nach Ching oder nach dem viel und lernte unausgeſetzt. „Wenn ich wüßte“, ſagte er 


nen der Kohlengruben geſprochen, welche die Alliierten quaſi[ Mond.“ kurz vor ſeinem Tode, „aß ich noch zwei Jahre zu leben 


Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
hätte, würde ich mir ein ſaſtvonomiſches Obſervatorium bauen Einem Journaliſten gelang es einmal vorgelaſſen zu 
und Aſtronomie ſtudieren.“ Sein Reichtum geſtattete ihm, werden. Bekford war damals 73 Jahre alt, eine hohe ſchlan⸗ 
die phantaſtiſchſten Pläne auszuführen. Das Innere des ke Erſcheinung in der Tracht des 18. Jahrhunderts, mit ge- 
Schloſſes enthielt Rieſenſäle mit geſchnitzten Decken, Bilder⸗ puderter Perücke, lila Rock und Stulpenſtiefeln. Er ſagte 
Sammlungen mit Werken von Raffael, Veroneſe, . Beſſucher: „Ich komme mit wenig Leuten zuſammen, 
koſübare altertümliche Vitrinen mit Raritäten aller Art. doch was es an Neuheiten in der Literatur gibt, darüber 
Wenn der Schloßherr Gäſte empfing, was äußerſt felten ge⸗ bin ich ſtets unterrichtet“. Mitunter empfing er feine älteſte 
ſchah, waren es Berühmtheiten wie Lord Nelſon und Lady Tochter; die zweite hatte er verſtoßen, da fie eine Ehe gegen 
Hamilton. Obgleich Benford Mitglied des Parlaments war, ſeinen Willen eingegangen war. Er erkvankte plötzlich und 
nahm er nur felten an den Sitzungen teil, ſprach im Par⸗ hatte längere Zeit zu leiden. Seiner älteſten Freundin, der 
lament lein Wort und hielt auch keine Wahlreden; das be⸗ Herzogin von Hamilton, ſchrieb er auf dem Krankenbett: 
ſorgten ſeine Agenten. („Kommen Sie ſchnell, ſchnell . . .“ Als die Herzogin eintraf, 

Im Jahre 1822 war das ſenſationelle Gerücht im Um⸗ war Belford tot. Der Mann, der von ſich behauptete, nie im 
lauf, der Schloßherr wolle ſeine Sammlungen verbaufen. Leben die Langeweile gebannt zu haben, hat einmal den 
Die Sammlungem wurden tatſächlich ausgeboten, aber es Ausſpruch getan: „Große Wahrheiten waren immer die 
war nur die „zweite Garnitur“. Die Koſtbarkeiten behielt Frucht einſamer Schöpferkraft. Nie hat die Maffe etwas 
er. Zu dieſen Verkäufen war er genötigt, da er im Laufe entdeckt, und man muß annehmen, daß es immer fo bleiben 
der Jahre Rieſenſſummen verausgabt und außerdem noch wird. Ich fordere die Menſchen nicht heraus, ich kann ohne 
zwei ſeiner wertwollſten Beſitzungen in den Kolonien vet- | fie leben ...“ 
loren hatte. Er behielt aber immer noch genug, um ſein 
Leben als Grandſeigneur weiterführen zu können. | 


Wojewodſchaft Schlefien. 


Sparjamkeitsrekord in der Wojewodſchaft Schleſien. 


Auf dem Gebiete der Wofewodſchaft Schleſien beſtehen Spareinlagen in diefein Jahre um etwa 24 Millionen Zloty 
uchtzehn kommunale Sparkaſſen. Von dieſen find zwölf geſtiegen. Die ſchleſiſche Wojewodſchaft zählt 1300 000 Gin- 
ſtädtiſche und ſechs Bezirksſparbaſſen. Vierzehn dieſer Spar⸗ | wohner, jo daß pro Kopf der Bevölbevung durchſchnfttlich 
kaſſen befinden ſich auf dem Gebiete Oberſchleſiens und vier ‚ein Sparbetrag von 71,38 Zloty entſällt. 

Sparkaſſen im Teſchner⸗ſchleſiſchen Gebiet. Die Einlagen in Dieſſe Erfolge der Spartätigkeit weiſt keine andere Wo- 
ſämtlichen Spavbaſſen betrugen am 30. September d. J. jewodſchaft auf. ; 1 
90 656 000 Zloty. Im Vergleich mit dem Jahre 1929 ſind die 


Eröffnung der Eiſenbahnlinie Oberſchleſien — Gdynia. 


Nach der letzten Inſpektion der neuen, im Bau befind- vember d. J. Am 7. November l. J. wird Verkehrsminiſter 
lichen Eiſenbahnlinie Oberſchleſien — Gdynia durch den Ver- Kühn in Begleitung eingeladener Gäste und Vertreter der 
kehrsminiſter Kü hm wurden die Termine der Eröffnung Preſſe mit einem Sonderzug zu der Feier der proviſoriſchen 
des proviſoriſchen Vevbehres auf den einzelnen Abschnitten Eröffnung des Verkehrs auf dieſen Abſchnitten abreiſen. Die 
dieſer Strecke feſtgeſetzt und zwar auf der Strecke Nerby Rückkehr des Miniſters Kühn mach Warſchau erfolgt 
Nowe — 8d umſka Wola mit dem 8. November, auf am 10. November. | 
der Strecke Bydgoſzez — Gdynia mit dem 9. No⸗ 


Ein illuſtrierter Führer durch die 
Weſtbeskidlen. 

Der hieſüge Papiebaſar L. Stemlling hat mit Unterſtüt⸗ 
zung der zwei hervorragenden Kennern unſerer Berge, Di⸗ 
rektor Merta vom Tatraverein und Wojewodſchaftsrat 
Dr. Stomawskf vom Beskidenwerein, einen illustrierten 
Führer durch die Weſtbesbiden herausgegeben. Er beſteht 
aus einer Reihe in Anſichtsbartenfovm hergeſtellter Mobil- 
dungen der einzelnen Schutzhäuſer. Auf der Rückſeite der 
Karte befindet ſich eine Beschreibung der Ju- und Abgänge 
zu- beziehungsweiſe von dieſen Schutzhäuſern, unter Berid- 
ſichtigung der beiten Verbehrsmittel, der Marbierungen und 
der Zeitbeſtinnnung. Die Bilder find . ſehr gefällig und 
ſchön ausgeführt und mit Bemerkungen über den Faſſungs⸗ 
raum und dergleichen verſehen. Beſondere Bemerkungen 
ſind für Schüler angeführt. Der Führer hat auch eine Kar⸗ 
te in Vierfarbendruck, auf der die Marlierung in Orginal- 
ſarbe angeführt iſt. Dieſes handliche Büchlein dürfte den 
heimiſchen und insbeſondere den auswärtigen Touriſten gu⸗ 
te Dienſte leiſten. Der Führer ift zum Preſſſe von 2.50 Zloty 
überall erhältlich. 


Bielitz 
Vortrag des Herrn Jarosz im 
Schießhausſaale in Bielig. 

Am Dienstag, den 28. ds., hat im Schießhausſaale in 
Bielitz ein Vortrag des bekannten jungen polniſchen Welt⸗ 
reiſenden, Herrn Jaroſtz, über ſeine dreijährige Reiſe 
durch die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſtattgefun⸗ 
den. Herr Jaroſz, der vom Außenminiſterium nach Amerika 
zur Propagierung des Beſuches der polniſchen Berge unter 
den amerikaniſchen Polen entſendet worden war, hat wäh- 


waren, die bis Weihnachten dauern werden, eröffnet. Die- 
ſelben werden in der Volksſchule in der Jagiellonsbagaſſe 
ittwoch und 
Donnerstag von 3 bis 6 Uhr nachmittags. Der Unterricht 
wird drei Arten von Gegenſtänden umfaſſen: aus Baſt, 
Weidenruten und Rohr und wenden Laffen, Kaſſetten, Kör- 


18 in Kattowitz ſtattſinden und zwar jeden, 


be, Taſchen und dergl. erzeugt werden und hierbei der Un⸗ 


terricht dem Programm von Volks- und Mittelſchulen für 


Handarbeiten angepaßt ſein. Die Einſchreibungen finden 
vom 25. Oktober bis zum 4. November einſchl. in der Di⸗ 
rektion der Volksſchule in Kattowitz, Jagiellonsba 18 von 
10 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
ſtatt. 

Genauere Informationen werden bei der Einſchreibung 
erteilt. 


Von der Unterhaltung in den Tod. In der Nacht zum 
Dienstag kehrte der 43 Jahre alte Arbeiter Joſef Kezem- 
pet, wohnhaft in Zarzyce 173, von einer Hochzeitsunterhal⸗ 


tung aus dem Gaſthaus Herſchlowitz in Zabrzeg: nach Hauſe 


zurück. Auf dem Nachhauſewege wich er, da er ſich im 
trunkenem Zuſtande befand, von dem eigentlichen Wege im 


das Wohnhaus des Landwirtes Georg Kurpas ab. Er fiel 
in einen 50 Zentimeter tiefen Graben, welcher mit Waſſer 
gefüllt war. Er war nicht imſtande ſich mit eigenen Kräf- 


ten zu retten. Krzempek wurde vom Landwirt Kurpas als 


Leiche aufgefunden. 


Biala 


Schadenfeuer. Am Dienstag, in den frühen ee | 
Hunden, brannte die Scheune und das Dach des Wohnhauſes wurden wegen Verdacht an dem Wohnungseinbruch die 
des Veſitzers Anton Zwiemezek in Komvowitz 230 nieder.] Brüder Ludwig und Joſef Wojeiech aus Wola verhaftet. 


rend ſeiner Reiſe die ſchönſten Gegenden von Nordamerika Dabei wurden 20 Zentner Getreide und 80 Zentner Futter- 


und Kanada beſucht und vor allem den Nationalpark der 
Felſengebirge von Nordamerika beſichtigt. Der Vortrag 
zeichnete ſich durch große Beredſamkeit aus und wurde durch 


der ameribaniſchen Naturreſervate vor. 

Herr Jaroſz hält jeine Vorträge in ganz Polen im Ein⸗ 
vernehmen mit dem ſtaatlichen Nat für Naturſchutz und macht 
Propaganda für die Idee der Schaffung ähnlicher Naturre⸗ 
ſervate in Polen. Das erſte ſolche Reſevvat ift bereits im 
Auguſt d. J. im herrlich gelegenen Durchbruche des Duna- 


mittel vernichtet. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 11 000 
Zloty. Die Brandurſache iſt zur Zeit unbekannt. 


Zahlung der Grundſteuer. Im Sinne 


| 
3. Ueberdies find am Vigilientag wor Allerheiligen ſämt⸗ 


tion des „Pleſſer Anzeigers“ in Pep ausgeſchlagen. 


) e des Reffviptes | umgeſtoßen. Mit vollem Körpergewicht 
ſchöne Bilder auf Grund eigener Aufnahmen des Herrn Ja- der Finanzabteilung in Krakau vom 3. Jönner 1928 wer- [die Straße auf, Dabei verlor 
voſz illustriert. Er führte den Hörern die ganze Schönheit den ſämeliche Grundſteuerzahler erinnert, daß die zweitele in 

Rate dieſer Steuer für das Jahr 1930 vom 15. Oktober] ſofortigen ärztlichen Hilfe ift Kryſtolfk einge Stunden nach 
bis 15. November in die ſtädtiſche Kaffe in Biala einzuzah⸗ dem Unfall geitorben, 
len iſt. Bei Nichtbetzahlung der Steuer im oben angeführ⸗ ſtolit 


Nr. 293 


Verboten ſind dagegen unbedingt Schauſtellungen, 
muſikaliſche Produktionen und Deilamationen in Kabaretts. 
Theateraufführungen in Theatern, in Varietes mit Bühnen 
einrichtung und Vorführungen im Ziulus find erſt ab 6 Uhr 
abends gestattet. Entſprechend den Tagen dürfen nur Auf- 
führungen ernſten Charakters ſtattfinden. 


weiſen. 


liche öffentlichen Tanze und Bälle verboten. 

Schlägerei. Im Veſſtibül des Bahnhofes in igota wut 
den der Briefträger Alfons Srzypazyk und der Bojtgehilit 
Robert Szop aus Gieſchewald von den Arbeiten Johann 
Maron aus Ligota und Klemens © tolo rtg aus 
ohne jegliche Urſache überfallen und durch Schläge arg zu⸗ 
gerichtet. Die Däter find darauf geflüchtet. i 

Autounfall. Auf der ul. ff. Stabika in Siemich Di 
wurde von dem Perſonenauto Sl. 7509 der 70 Jahre alte 
Breginvalide Franz Stempel umgeſtoßen. Er erlitt eine 
leichtere Kopfverletzung. Die Schuldfrage ift nicht gellärt. 


Diebſtahl. Der Verwalter des Cafe „Europa“ in Kat 
towitz euſtattete die Anzeige, daß am 28. ds. M. aus dem 
Cafe dine größere Anzahl von Gabeln, Meſſern und Kafſee⸗ 
löffel ſowie Bierglasunterſätze im Werte von 900 Zloty ge? 
ſtohlen wurden. Sämtliche geſtohlenen Gegenſtände tragen 
die Aufſchrift „Kawiarnia i Culiernia Europa“. Vor Ane 
kauf der geſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt. 55 


Rönigshütte 


Die Wählerliſten zur Wahl in den Landwirtſchaftsrat 
liegen auf. Die Liſten für die Wahl zur ſchleſiſchen Land 
wirtſchaftskammer liegen in der Präſidialabteibung des Ma- 
giſtrates, Zimmer 87, zur öffentlichen Einſicht auf. Die 
Liſten können in der Zeit vom 24. Oktober bis zum 9. Nor 
vember in der Zeit von 9 bis 15 Uhr eingeſehen werden. 


Eine Geige geſtohlen. Ein gewiſſer Bernhard Nowak 
hat dem Franz Kaczmarczyk eine Geige geſtohlen, die er für 
hundert Zloty verkaufte und das Geld verjubelte. Gegen 
den Dieb wurde die Anzeige erſtattet. 


Fundgegenſtände. Frau Pauline Schleſinger, wohn 
haft in Königshütte auf der ul. Wagner 2, erſtattete die 
Anzeige, daß in ihrem Garten ein Hahn zugelaufen ſei. Der⸗ 
ſelbe bann vom Eigentümer unter obiger Adreſſe olt 
werden. — In der Straßenbahn, kurz vor Sosnowitz, wur 
de ein gewiſſer Geldbetrag gefunden. Der Eigentümer kann 
denſelben in der Polizeidirektion in Königshütte, Zimmer 
Nr. 10, abholen. 


Pleß 


Kampf mit Wilddieben. Der Waldheger Georg Des ka 

bemerkte im Walde auf dem Gebiete der Gemeinde Piel T 
grzymowice mehrere Wilddiebe. Der Heger forderte die 
Wilddiebe auf, die Jagdflinten niederzulegen. Da jedoch die 
Willddiebe der Aufforderung nicht nachkamen, dagegen die 
Abſicht zeigten, den Heger zu erſchießen, machte der Heger 
von feiner Jagdwaſſe Gebrauch und verwundete einen der 
Wüllddiebe namens Auguſt Brzeizka am linken Bein. Der 
verwundete Willddieb wurde zum Arzt in Zebrzydowice ge⸗ 


bracht, worauf er in das Krankenhaus in Teſchen überge⸗ 


führt wurde. b H 

Viehmarkt in Nikolai. Der nächſte Vieh- und Pferdes 
markt in Mlolai findet am Mittwoch, dem 15. November 
und der Jahrmarkt am Donnerstag, den 6. November, ſtatt. 

Grober Unfung. In der Nacht zum 27. ds. M. haben 
umbefannte Täter die Schaufenſterſcheibe in der Adminiſtra⸗ 
Der 
Schaden beträgt etwa 600 Zloty. Im Laufe der Nachfor⸗ 


ſchungen wurde feſtgeſtellt, daß die Schaufenſterſcheibe mit 


einem Stock ausgeſchlagen worden ift, welchen die Täter am 
Orte liegen ließen. ac 

Wohnungseinbruch. Nach Ausſchlagen einer Fenſter⸗ 
ſcheibe in der Wohnung der Familie Michael Gwozdz in 
Wola haben Diebe eine größere Anzahl von Herren- und 


Damengarderobe ſowie verſchiedene Stoffmaterialien und 


einen goldenen Ning geſtohlen. Der Geſamtſchaden wird 
mit etwa 1200 Zloty beziffert. Durch die Ermittlungen 


Tötlicher Autounfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Ni⸗ 
kolai und Wyry wurde von eine mbisher nicht feſigeſtellten 
Laſtenauto der Radfahrer Franz Kryſtol ick aus Tiat 
ſchlug Kryſtolik auf 
er das Bewußtſein. Er wur 
das Krankenhaus in Nikolai eingeliefert. Trotz der 


Nach Angabe des Arztes hat Kry⸗ 
einen Schädelbvuch erlitten. Die Euhebungem zum 


ten Termin wird dieſelbe im Zwangswege eingetrieben. — Zweck der Feſſtſlellung des Beſitzers des Laſtenautos begie” 


Gbeichzitig werden die Steuerzahler erinnert, daß fie die Um⸗ 
ſchreibung im Grundbuch zur Vermeidung irgendwelcher 


jec in den Pieninen entstanden. Es follen noch Natur- Mißverſtändniſſe bei der Liqufdation durchführen. 


parbe in der Tatra, auf der Babiagora, in Gordane, in der 
Bialowiejſba⸗Steppe und an anderen Orten entſtehen. Es ift 
lediglich zu bedauern, daß dieſer intereſſante Vortrag nur 
eine geringe Zahl von Hörern anzulocken vermochte. Es 
wäre zu wünſchen, daß der nächſte Vortrag des Herrn Ja⸗ 
vofa über feine Reife durch Alaska, den er Mitte Novem⸗ 
ber in Bielitz abzuhalten gedenkt, mehr Zuhörer findet. M. 


Cehrerkurſe für ſtorb⸗ und 
Galanteriewarenerzeugung 


ſtattowitz 


Verbo? von Beluſtigungen am 1. u. 2. 
november. a 


Die Polizeldirektiom in Kattowitz teilt mit, daß am 1. eingeliefert. 
November (Allerheiligen) und am 2. November (Allevſeelen)ſwes Schwächeanſalles eingetreten fet. 
verboten ſind: 


1. Oeffentliche Tanzunterhaltnungen und Bälle. 
2. Geſangsaufſüühvungen, Schauſtellungen, Theaterauf⸗ 


Anfang November werden für die Lelhverichaft Kurſe führungen, Lichtlbülderauffiühvrungen und ſämtliche muſika⸗ 
zur Erlernung der Erzeugung von Korb- und Galanterie⸗ liſchen Produktionen, wenn fie keinen ernſten Chavakter auf- 


` 


ae! 
$ 


hungsweiſe des Chauffeurs find eingeleitet. 5 


Schwientochlowitg 


Leichenfund. Auf dem Feldwege zwiſchem Scharley und 
Radzionkau wurde die Leiche des 70 Jahre alten Joſef No“ 
walk, wohnhaft in Groß⸗Mielar, gefunden, Die Leiche wur“ 
de in die Totenkammer des Kreiskranbenhauſes in Schale) 
Der Arzt stellte fejt, daß der Tod infolge ei⸗ 


Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor des Gaſthantſes 
Holczek in Nowy Bytom wurde dem Tadeja Subjanek eim 


Herrenfahrrad, ohne Nummer, Marke „Sparta“, im Werte 


von 150 Zloty geſtohlen. ; 


w 


ber 


den 
den 


Am 
Versen willen erblaßt bijt!” 


Theater 


Heute, Freitag, den 31. ds. abds. 8 Uhr, im Abonnement 
e rot) „Joſephine“ ein Spiel in 4 Akten von Hermann 


Am Samstag, den 1. November abends 8 Uhr, zum 
g enma, (außer Abonnement) „Ueberfahrt“ Schaufpiel in 
Akten von Sutton Vane. Es ſpielen: Tom Priar — 
Rudolf Steinböck, Mrs. Gliveden⸗Bank — Trude Bechmann, 
Bilam Duke — Georg Zoch, Mrs. Midget — Bally von 
Bdenneis, Lingley Alexander Marten, Ann Chriſtl 
Mäng, Henry — Raimund Warte, Serubby Roman 
Sporer, Thomſon — Hans Ziegler. 

Am Sonntag, den 2. November, nachmittags 4 Uhr, au- 
Abonnement, zum letztenmal: „Die heilige Flamme“. 
Shauſpiel in 3 Aten von W. G Maugham. Machmittags⸗ 
Freise), abends 8 Uhr, außer Abonnement, die erſte Wiedere | 
Kung von: „Ueberfahrt“, Schaufpiel in 3 Akten von Sut⸗ 

2 e 


Das Plakat an den Anſchlagſänllen weiſt einen Druck 
er auf, es muß heißen „Fräuleim Joſette — meine 


was ſich die 
Welt erzählt. 


nehru neuerdings verurteilt. 
London, 30. Oktober. In Britiſch⸗Indien wurde der 
Präſident des allindiſchen Kongreſſes, Neh ru, von neuem 
zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt. Nehru, der erſt vor 
turzem aus dem Gefängnis entlaſſen worden war, iſt vor 


inigen Wochen wegen aufreizender Reden wieder verhaftet 


worden. Diesmal erhielt Nehru 2 Jahre und 4 Monate 
rem Kerker. 


Reine Auslandsanleihe für Rußland. | 

Moskau, 30. Oktober. Der neue ruſſüſche Finanzaini⸗ 
hat ſein Amt angetveten. Er erklärte, daß Rußland auf 
neue Auslandsanleihe nicht rechnen könne. Rußland 


müſſe ſich deshalb ſelbſt helfen. Der ruſſiſche Finanzminister 


kündigt weitere Sparmaßnahmen an. 


Vorzeichen eines ſtrengen Winters. 
an Warſchau, 29. Oktober. Im Nordosten Polens taud- 

große Rudel Wölfe in den letzten Tagen auf. Die Bau- 
da haben die Behörden um Hilfe gebeten. Das Erſcheinen 
as Wölfe ſchon zu dieſer Jahreszeit, wird von den Bauern 
' orgeichen für einen ſtrengen Winter gedeutet. 


Die Aufrtäumungsarbeiten auf Anna ll. 
Friedrichstahl, 30. Oktober. Die Aufräummmigsarbei- 
ten auf Grube Anna 2 nehmen ihren Fortgang. Tote ſind 
bisher nicht mehr gefunden worden. Man iſt gegenwärtig 
it beſchäftigt, genaue Liſten der Vermißten aufzuſtellen. 
Grund der vorläufigen Feſtſtellungen ift damit zu ved- 
— daß auf Anna 2 noch einzelne Tote geborgen wer⸗ 


Radio 


15 Kattowitz. Welle 408.7: 12.35 Schülerkonzert, 14.30 u. 

1 50 Vorträge, 16.10 Schallplatten, 17.15 Vortrag, 17.45 

25 Leichte Mufit, 21.30 Literariſche Veranſtaltung, 22.15 
liſtentonzert, 23.00 Mujit. 
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DER ENTERBTE 


Roman von E. Miller und Horst von Werthern | 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


41. Fortſetzung. 
„Das hätteſt du gleich jagen können, anſtatt mich in 
Aufregung zu verſetzen.“ 
„Allerdings hätte ich das gekonnt; ich wollte aber fes 
welche Schlüſſe du wohl ziehen würdeſt und welchen 
es dir beliebt, anzunehmen.“ 
tik Er Hatte fie gleich einer Marionette nach feiner Will⸗ 
det tanzen laffen, und falt, erbarmungslos kritiſch beobach⸗ 
denn Klug war ſie nicht, aber doch klug genug, um zu er⸗ 
dag en, daß er fie nur hatte auf die Probe ftellen wollen; 
Blut ſtieg ihr bei dieſer Erkenntnis zu Kopfe und alle 

3 teit verwandelte ſich in Groll. 
„Ich haſſe dich“, ſtieß ſie mit zuckenden Lippen hervor, 
ban wenn du dir einbildeſt, daß du mir eine Gunſt er⸗ 
diese: Das bilde ich mir nicht ein. Ich dente, daß wir in 

ſer Hinſicht ſchon vor einiger Zeit zu einer Verſtändi⸗ 
gung gebommen ſind.“ 
* es nicht des Namens wegen wäre, ſo würde ich 
h fein, mich deiner entledigen zu können.“ 
„Es iſt dir nicht um den Namen, ſondern auch um den 
dus, der dich umgibt, um deine Stellung in der Geſell⸗ 
t, zu tun. Oh, ich weiß ſehr gut, daß du nicht um meiner 


„Ich beabſichtige nicht, deine Beleidigungen noch länger 


lichkeit, da dasſelbe unter Beibehaltung der erſten ſechs Samstag fol 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


— — —äP—ö 


Gudſlöße in Auen. 


Rom, 30. Oktober. Cin von dem römiſchen Obſer⸗ ſonen wurden werwundet. Die Behörden haben ſofort Hilfs- 
vatorium verzeichneter Erdſtoß wurde an mehreren Stellen maßnahmen ergriffen. Die telephoniſchen und teleguaphi- 
der Marken verfpürt. In Ancona ſtürzten mehrere Häuſe ſchen Verbindungen find unterbrochen. 
ein, mehere Gebäude wurden ſtark beſchädigt. Einige Per⸗ 


—— 


Sportnachrichten. 


wie wird ſich die ſchleſiſche Meifterfchaft im durch diefe Ausſcheidungſpiele Gelegenheit zu geben, 
i kommenden 7 talten? ſich in der erſten Gruppe zu behaupten. Pogon. ift bereits in 
m n Jabr geftalten den letzten Spielen beffer geworden, erwartet in nächſter Zeit 
8 eee e eee baue Gpieleweyflistungen und düse Dabur wisder einer der 
EARS de 8 e er e und Santionierung durch die Generalverſammlung des 
Liga n em Abf ’ aft geringer A 8. bedürfen. Di i ' 1 
Ca mte aon 2 Ma je ebend us daß bg had Seh e dan der ache e Amir Des ot 
en dieſe Proj ortwährend und weiß n ; i ‘ofti i i 
miemand, wie im kommenden Jahr die Meiftevichaft ausge: e off 0 85 e er e an 
tragen werden wird. In der ſchleſiſchen Sportgemeinde zir⸗ zelner Vereine zuzulaſſen. Was allerdings mit den übrigen 
(bulieren darüber verſchiedene Gerüchte und kriſtalliſieren] Pereinen der zweiten und drittem Gruppe geſchieht, weiß 
ſich daraus langſam zwei Projekte heraus, die viel Wahr⸗ entan ebenfalls jemand und dürfte di 
ſcheinlichteit haben und die wir deshalb hier etwas per | euer bee en Abſegs⸗ den Wen 
beleuchten wollen. Wie bekannt, hat die 1. Gruppe, aljo die kandidaten noch heiße Kämpfe geben. Für unſeren Bielitzer 
ee der 4 0 . Br 1 iir Sport ift es von großer Wichtigkeit, was mit den Vereinen 
e en, von Ka a „Bie⸗ f . i 1 ER 
lig abſteigen follten. Nach dem einen Projekt ſollen von V e W 
ſen elf Vereſmen die erſten ſechs, d. f. Amatorsbi (inſoferne er leicht wird ſchon in nächſter Zeit etwa Klarheit darüber zu 
nicht in die Landesliga auffteigt), 06 Kattowitz, Slonsk. 1. [erkennen fein und hoffen wir über dieje Angelegenheit, die 
F. C., Naprzod und der Bib im der erſten Gruppe ver- nicht allein eine brennende Frage des heimiſchen ſondern 
bleiben, der letzte, das wäre Halvah fol absteigen, die übri- auch des geſamten ſchleſiſchen ots Gebiet: In Make 
gen vier jedoch follen einschließlich Orgel Qualifitationsfpie- Näheres berichten zu können. ; 
le um den Verbleib in der 1. Gruppe austragen. Dieſes 
Projekt beinhaltet eine Benachteiligung des Meiſters der 
3. Gruppe Sturm, der ebenſo wie Orgel die Möglichkeit Ha- Spiele des Doppelfeiertages. 
ben müßte, an dieſen Qualifikationsſpielen teilzunehmen. Für Samstag und Sonntag find in Bielitz⸗Biala einige 
Deshalb gewinnt das zweite Projekt mehr an Wahyſchein⸗ Spiele geplant, doch ſtehen dieje noch nicht ganz feft. Am 
das Retourſpiel Bielitz — Rybnik in Rybnik 
Vereine der 1. Gruppe Ausſcheidungsſpiele unter Teilnahme ſtattfinden. Sonntag dürfte vorausſichtlich der heimiſche B. 
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der beiden erſten Vereine der 2. Gruppe Orgel und Chorzow, B. S. V. gegen dem Meiſter der 3. Gruppe „Sturm“ ſpie⸗ 


jowie des Meisters der 3. Gruppe Sturm vorſieht. Auf len. Außerdem ift ein Turnier der Vereine Bac., Sport- 
wieviel Vereine die erſte Gruppe dann veduziert oder er⸗ klub, Leſzazynſti K. S. und eines vierten, noch unbekann⸗ 
weitert wird, ift vorläufig micht bekannt, doch ift bereits ten Vereines geplant. Die Abſchlüſſe der Spiele dürften 
foviel klar, daß die Beſtvebungen dahin gehen den Katto⸗ heute getätigt werden und werden wir morgen ſchon das 
witzer Verein „Pogon“, der von der Wojewodſchaft prote⸗ fixe Feiertagsprogramm bekanntgeben können. 

giert wird, in der erſten Gruppe zu erhalten, oder zumindeſt —ſ 
F DEDOEUGODEOH EOO0O5HO0060009608 


Krakau. Welle 312.8: 12.10 Plauderei, 12.35 Schüler⸗ 
konzert, 17.15 Vortrag, 17.45 Konzert, 
20.00 Feuilleton, 20.15 Vortrag, 20.30 Klavierkonzert, 21.30 
Hörſpiel 22.15 Violinvorträge, 23.00 Tanz muß. 

Warſchau. Welle 1411.8: 12.10 Plauderei für die Frau, 


12.35 Drittes Schülerkonzert, 14.30 Die internationale Aus | 


tomobiltouriſtik, 15.50 Die Mitwirkung der Schulen bei der 
Unabhängigkeitsfeier, 17.15 Wilna im letzten Jahre vom Ge⸗ 
ſichtspunkt der Ziviliſation, 17.45 Kontzert, 20.00 Feuilleton, 
20.15 Vortrag, 20.30 Leichte Mufit, 21.30 Hörspiel: „Signal 
vom Mars“, 22.15 Violinvortrag, 23.00 Tanzmuſik. 
Breslau. Welle 325: 9.05 Ein Hörbericht vom Breslauer 
Flughafen, 16.00 Unterhaltungskonzert, 16.30 Das Buch 
des Tages, 16445 Unterhaltungskonzert, 17.15 Erlebniſſe in 


den deutſchen Urwaldkolonzen Braſiliens, 17.40 Selbſterleb⸗ 


tes auf Südoſtdeutſchen Sportſeſten, 19.00 ca. Eysler⸗Hol⸗ 
länder, 20.30 Konzert, 21.00 Jakob Schaffner lieſt aus eige⸗ 


Tanzmusik (Schallplatten), 24.00 Funkſtille. 


Berlin, Welle 419: 11.15 Schallplatten, 14.30 Was vor 21.00 Volkstüml. Abend. 
rr r 


anzuhören, ich bin todmüde und werde zu Bett gehen“, rief 
ſie mit erzwungener Ruhe. ma end 

„Hoffentlich kann ich mich auf dich verlaſſen?“ fragte 
fie dennoch zaghaft. 

„Vollſtändig“, entgegnete er. 

Sie zögerte noch immer, das Gemach zu verlaſſen. Lang- 
ſam kehrte ſie an ſeine Seite zurück. Sie war ruhiger ge⸗ 
worden. Sie fing an, einzuſehen, daß es töricht von ihr ge- 
weſen war, ihm gegenübre einen feindlichen Ton anzuſchla⸗ 
gen. Sie war ja doch in feiner Gewalt; er konnte fie zu⸗ 
grunde richten, wenn er wollte. Es wäre alſo heller Wahn⸗ 
finn geweſen, den Mann zu reizen, in beffen Hand ihre 
ganze Zukunft lag. So ungern fie jih auch vor ihm demütig⸗ 
te, ſie mußte ihn doch verſöhnen, bis ſie vechtskräftig mit 
ihm verheiratet war.“ 

Schüchtern legte ſie die Hand auf ſeinen Arm. 

„Ich bin dir dankbar, Franz“, ſprach ſie leiſe. 

„Es wäre eine Beleidigung mir zu danken“, lautete 
ſeine kalte Entgegnung. 

„Soll ich nicht einmal anerkennen, daß du dich tadellos 
benimmſt?“ 


„Nein, denn du hätteſt keinen Augenblick annehmen 


dürfen, daß ich mich anders benehmen könne.“ 
„Mein Gott, du biſt auch kein Heiliger”, warf fie mit 
einem zornigen Aufbligen ihrer Augen ein. $ 
„Allerdings nicht, und mein früheres Benehmen hat 
dir das Recht gegeben, mich jeder Schändlichkeit für fähig 
zu halten! Wie darf ich mich alſo darüber wundern, daß 
es der Fall it? Ich habe dir das Ganze in der denkbar 
ungünſtigſten Weiſe dargeſtellt und verdiene, daß du ſchlecht 
von mir denkſt. Verzeih mir, Dolly“, 
Sie ſah ihn an und war unfähig, feine verwandelte 
Stimmung zu begreifen; er beugte ſich nieder und küßte 
ſie auf die Stirn. 


18.55 Rezitation, 


r 


l 
j 


20 Jahren modern war (Schallplatten), 16.30 Robert Ra- 
decke. (Bum 100. Geburtstag am 31. 10. 1930). Einleitende 
Worte: Eva Rohde (Die Enkelin des Komponiſten), 17.00 
Teemuſik, 18.50 Georg Schumann. 20.05 Heitere Chorge⸗ 
ſänge, 20.30 „Der Raub der Sabimerinnen“. Schwank von 
Franz und Paul von Schönthan. Nach den Abendmeldungen 
bis 0.30 Dantzmuſik. 

Prag. Welle 486.2: 12.30 Konzert, 16.20 Volksbildungs⸗ 
vortrag, 16.30 Konzert, 17.30 Kinderecke, 17.40 Franzöſiſch, 
18.10 Arbeiterſendung, 18.25 Deutſche Sendung, 19.20 Zwei⸗ 
ter Abend des deutſchen romantiſchen Liedes, 19.50 Gin- 
führung zum Konzert, 20.00 Konzert der tſchech. Philhar⸗ 
monie, 22.20 Orgelkonzert. 4 i 

Wien. Welle 516.4: 11.00 Schallplatten. Leichte Muſik, 
12.00 Konzert, 18.40 Fortſetzung des Konzertes, 15.20 
Schallplattenkonzert, 17.00 Raſchelndes Laub, Märchen, 
17.30 Jugendſtunde, 18.00 Frauenſtunde, 18.30 Franzöſiſch. 


t, 19.15 Vortrag, 20.00 Feuilleton, 20.15 Vortrag, nen Werben, 21.35 Sinfonie, 22.45 Unterhaltungs⸗ und 19.35 Unterhaltungskonzert, 20.30 Das Tor Aſiens. Muſik 


und Tanz der Kaukaſier (mit Schallplattenvorführungen), 


DEVELO OPIRE 

„Kann ich mehr tun als dich um Verzeihung bitten?“ 
ſprach er nun ſanft. „Du biſt nervös und ich bin es auch. 
Wir haben uns heute beide nicht von unſerer beſten Seite 
gezeigt. Weshalb ſollte ich einen Stein nach dir werfen? 
Gehe zur Ruhe und quäle dich nicht weiter; ich werde gleich 
in irgendeiner entlegenen Vorſtadtkirche, wo niemand uns 
kennt, für das Aufgebot Sorge tragen, wir werden noch⸗ 
mals getraut und niemand aus der Geſellſchaft braucht et⸗ 
was davon zu erfahrem“ 

Achtzehntes Kapitel. 

Gräfin Trevarracks Zofe brachte ihr am Morgen das 
Servierbrett mit dem Tee und fand, daß ihre Herrin bleich 
und angegriffen ausſah. Dolly hatte auch in der Tat eine 
fürchterliche Nacht durchgemacht. Vor Angſt und Zorn Hat- 
te fie geweint, bis fie Kopfweh bebam und ihre Augen fie 


(ſchmerzten. Trotz der beruhigenden Verſicherungen, die Franz 
ihr gegeben, fühlte ſie ſich von qualvoller Angſt gepeinigt. 


„Wo iſt die eingelaufene Poſt?“ forſchte ſie jetzt un⸗ 
geduldig. a 

Das Mädchen brachte ihr dieſelbe und ſchob die Fenſter 
vorhänge zurück. ' 

„Ich brauche teim fo grelles Licht; ein Vorhang genügt!“ 

Mit einem tiefen Seufzer öffnete ſie einen der Briefe. 


Er war von Hugo, der ihr auffallend den Hof machte, was 


ſie ſich auch ganz gern gefallen ließ. Momentan war ſie aber 
nicht in der Stimmung, um Vergnügen an der Bewun⸗ 
derung all dieſer jungen Leute zu finden. 

Hugo ſchvieb ihr, fie möge auf Mittel und Wege finnen, 
um ſich für einen Tag freizumachen um dieſen irgendwo 
draußen auf dem Lande zu verbringen. Dieſer Plan hatte 
ſchon lange beſtanden, war aber bisher immer verſchoben 


Fortſetzung folgt. 


Nr. 294. 
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Voikswirtschait, 


dem früheren Niveau und betrug 33.000 To. Die 

p olens Wirtschaitslage im September. Produktion der Zinkhütten 99 ähnlich wie in 
Aus dem Monatsbericht den verflossenen Monaten über 14.000 To., während 

der Bank Gospodarstwa Krajowego. der Zinkexport bedeutend zugenommen hat, nämlich 
auf 17.000 To. In der Gruppe der weiter verarbei- 


5 A ; : tenden Industrie erfolgte eine weitere Produktions- 
Veränderungen in der Wirtschaftslage des polnischen 2 : Sie x 

Staates mit sich gebracht. Die im August beobachtete | steigerung in den Teztilfabriken des Lodzer Indu- 
Steigerung der Produktion und der Warenumsätze Striereviers, während in den anderen Zentren dieses 
saisonmässigen Chorakters hat auch im Be chés- Tadugiriezweiges die Produktion unverändert geblie- 


3 j ben ist. Die Lage der einzelnen Branchen der Me- 
Bargel Ne ee e ia tallindustrie war uneinheitlich, doch weist der all- 
er ee ger Krad A der Diskonfkre dite | gemeine Stand der Bestellungen gegenüber dem | 
sowie dem abgeschwächten r Vormonat eine gewisse Besserung auf, Die Mehr 
dei glei iti gem Rückgang der Wert ier-Ku 1 — zahl der Fabriken für landwirtschaftliche Maschinen 
wir ee gekommen ist. Der 5 Dh 2 Rad- und Geräte war im September die ganze Woche | 
gart wurde ausserdem auch durch die ungünstigen | Pin durch beschäftigt. 
par einungen 5 dem Ku Geldmarkt, die Eine Besserung erfuhr desgleichen die Lage der 
im ene im Zusammenhang mit der Verschär- Fabriken für elektrische Maschinen sowie der extil- | 
der } 


kung nner-politischen Lage Deutschlands zu be- maschinenweikstätten im Lodzer Industrierevier. Die 
obachten waren, beeinflusst. Dank der guten Liqui- ' 


Der September d, J. hat keine bemerkenswerten 


Situation der Holzindustrie dagegen gestaltete an 
lität der polnische ianzierungsinstitute war es infolge der geringen Umsätze auf dem Inlandsmarkt 
e nö Hich, den ( en ultimo des Quar- und der ungünstigen Exportbedingungen Weiterhin 
N nisma assig ohne grössere Schwierigkeiten Schwierig. n der Gruppe der chemischen Industrie 
zu decken, Der Prozentsatz der protestierten Wech- verringerte sich die Beschaeftigung der Kunstdünger- 
sel in den Banken ist zurückgegangen. Hervorge-| fabriken, und zwar wegen der Beendigung dor Herman 
hoben zu werden verdient noch die weitere Bole-  Saison-Verkaeufe. Die übrigen Industriezweige, wie 
bung der Kreditfähigkeit der Staatsbanken. Im Sep- die Verbrauchsindustrie, die mineralische Industrie | 
u Eh A M A ala a “und n reden und die Papierindustrie weisen keine e 
Bargeldkredite der Bank Gospodarstwa Krajowego der Beschaeftigungslage auf. | 
(Landeswirtschaftsbank) und der Panstwowy Bank Was die Handelsumsaetze mit dem Ausland an- | 
Rolny (Staatliche Agrarbank) um weitere 375 Mill, betrifft, so war eine weitere staerkere Zunahme des 
auf insgesamt 1.665°5 Mill. Złoty und die langfristi- Exports festzustellen, die bei rückgaengiger Einfuhr 
gen Kredite in Pfandbriefen und Obligationen um eine bedeutende Erhöhung des Aktivsaldos zur Folge 
135 Mill. auf 1.018°5 Mill, Złoty. Auf dem Geld- hatte. 
markt lastet weiter ein starker Gelbedarf der Land- Auf dem Arbeitsmarkt erfolgte eine weitere Ent- 
wirtschaft, deren Lage infolge der auch weiterhin spannung der Lage. Die Zahl der bei den Arbeits- 


niedrigen Getreidepreise keine Besserung erfahren aemtern registrierten Arbeitslosen verringerte sich 
hat. Trotz der niedrigen Preise aber ist die Getreide- im Laufe des Berichtsmonats um 9.356, gleichzeitig 
ausfuhr bedeutend gestiegen. Was die Viehzucht senkte sich die Zahl der Kurzarbeiter um 27.000. 
anbetrifft, so gestalten sich die W in — — | 
letzter Zeit weniger günstig. Der Schweineexport | 
war grösser. Die Elerpeeise haben sowohl auf dem Vereinheitlichung der Steuerseseiz- 
inländischen als auch ausländischen Markt eine be- gebung. | 
deutende Besserung erfahren. j Von der Voraussetzung ausgehend, dass die 
In der Berg- und Hüttenindustrie machte sich Vereinheitlichung und entsprechende Modifizierung 
im September eine Belebung der Beschäftigung und der Steuergesetzgebung für das Wirtschaftsleben 
der Umsätze bemerkbar. Dank der weiteren Zu- von grösster Bedeutung sein kann, stellte die Lodzer 
nahme des Kohlenabsatzes im In- und Auslande ist Industrie- und Handelskammer Untersuchungen dar- 
die Produktion um 355.000 auf 3, 417.000 To. gestie- über an welchen Bedingungen die künftige einheit- 
gen, der Gesamtabsatz erhöhte sich um 395.000 auf liche Steuergesetzgebung entsprechen müsste, Zu 
3,175.0000 To. In der Naphthaindustrie hat sich die diesem Zwecke stellte die Kammer einen Fragebo- 
Beschäftigung der Raffinerien gebessert. Die Pro- gen zusammen, der mehr als hundert Fragen über 
duktion yon Naphthanrodyiten stieg im Berichtsmo- | die grundsätzlichen Probleme enthält, die die Steu- 
nat um 7.000 auf 53.000 To., der Verbrauch im In- ergesetzgebung zu regeln hätte. Dieser Fragebogen | 
land um 5.000 auf 40.000 To., der Export um 15.000| wurde allen Wirtschaftsorganisationen zur Beant- | 
auf 18.000 To. Der Stand der Bestellungen one sowie allen Industrie- und Handelskammern | 
Eisenhütten ist im September gestiegen, so dass die des Landes zur Kenntnisnahme übersandt. N 
Hütten ihre Produktion in den Hochöfen um 1'7 Um das in Frage kommende Problem allseitig 
Prozent, in den Stahlwerken um 5'9 Prozent und kennenzulernen, wurde beschlossen, sich auch mit 
in den W Iawerken um 2˙5 Proz. erhöhen konnten. der ausländischen Steuergesetzgebung bekanntzuma- 
Die Ausfuhr von Hüttenerzeugnissen hielt sich auf chen. Die Lodzer Industrie und Handelskammer ent- 


schaftlicher Kräfte ist eine Gewähr dafür, dass 


sandten zu diesem Zwecke ihren Vizedirektor Dr. 
Herbert Sand, der seine Untersuchungen in Deutsch- 
land begann, das seit 10 Jahren eine einheitliche 
Steuergesetzgebung besitzt, die auch die Steuerpro 
zedur vollkommen regelt. Dr. Sand sammelte 
Deutschland sehr reichhaltiges Informations material 
und holte auch massgebende Gutachten über 
deutsche Reichsabgabenordnung ein. ; 
In nächster Zeit wird Dr. Sand seine diesb® 
züglichen Forschungen in. Oesterreich, Ungarn U 
in der Czechoslowakei fortsetzten. Auf Grund 
von ihm gesammelten Materials sowie unter 
rücksichtigung der bezüglich der ausgesandten Fra 
gebogen einlaufenden Antworten, wird dann 
Lodzer Kammer ihren Standpunkt zur künftige” 
einheitlichen Steuergesetzgebung formulieren. 


Bantäliskelt und Zementindustrie. 


Die Zementindustrie in Polen hat bekanntlich 


den Bau von Wohnhäusern in grossem Masstabe in 


Angriff genommen, wobei vor allem Zement ver 
wendet wird. Um diese Aktion zu erweitern, hat di 
Zementindustrie mit der Bergwerksindustrie ein 
einkommen getroffen, wobei die Grundlagen der Zu- 
sammenarbeit beider Industrien festgelegt wurden. 
Mit dem ersten Frühlingstage wird die Zementin? 
dustrie mit dem Bau von Häusern sowohl in Wär 
schau als auch in der Provinz beginnen und dabe! 
die in diesem Jahre gemachten Erfahrungen ve” 
werten, 

In der laufenden Saison wurde nämlich mit 
dem Bau von 21 Wohnhäusern, darunter zum Teil 
Luxusvillen, begonnen. Diese Häuser sind zum grös- 
sten Teil fertiggestellt und weisen viele Vorzüge aut 
Vor allen Dingen sind sie trocken und können schon 
bezogen werden. Sie wurden in kurzer Zeit fertig“ 
gestellt, wodurch sich die Baukosten geringer 2 
stalten dürften. Auch entsprechen diese Häuser allen 
atmosphärischen, thermischen und akustischen An- 
forderungen. Alle Polytechniken in Polen sowie die 


staatlichen Institutionen haben das Bausystem der 


Betonhäuser untersucht und dabei die Vorzüge die 
ses Materials festgestellt. Die Mitwirkung wis un 


Aktion der Zementindustrie von Erfolg gekrönt sein 
wird. 

Für die nächste Saison ist der Bau sowohl klein?" 
Häuser als auch von Häuserblocks geplant. 


Der beste Helfer im Haus‘ 
halt ist die Elektrizität! 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrisch® 
Apparate wie: 3 


Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. s. W 
Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum def 
Elektrownia Bielsko-Biala, Spółka AKC 


Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696: 
Geöffnet von 8—12 und 2—6. 


000000000000000000000APA basesseeseee eee eee eeeeeeeeeeeeeeeeee eee eee 0000?" 


. Wenn Sie sich nicht fürchten, | 
pre I. u. I. Band schon erschienen 


JÓZEF PIŁSUDSKI 


Schriten-Roden-Dolohle 


Sammelausgabe in 8 Bänden. 


Ausgabe des Instytut Badania Najnowszej Historji 
Polski unter der Redaktion von Michał Sokolnieki 
und Juljan Stachiewicz, Sekretär der Redaktion 
Władysław Malinowski. Verlag der Verlagsgesell- 
schaft „Polska Zjednoczona“ Warszawa, Nowolipki 2. 


Preis des Ganzen hei Voranzahlung Zloty 96.— 
in monatlichen Zahlungen à Zloty 6°— 


ACHTUNG: Das Geld darf nur auf das 

Konto in der P. K. O. Nr. 22.902 eingezahlt 

werden. Niemand ist zum Inkasso irgend- 

welcher Einzahlungen für die Ausgabe 
berechtigt. 


Bestellungen an die 887 


Tow. Wydawn. „Polska Zjednoczona” 


Warszawa, ul. Nowolipki 2, tel, 540-45 u. 2-96, 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit 
und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
der Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im 
Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde 
und Feinde, Erfolg in 
Ihren Unternehmungen 
und Spekulationen, 
Erbschaften und viel 
andere wichtige Fragen 
können durch die gros- 
se Wissenschaft der 
Astrologie aufgeklärt 
werden. 

Lassen Sie mich 
Innen frei aufsehen- 
erregende Tatsachen 
voraussagen, welche 
Ihren ganzen Lebens- 
lauf ändern und Erfolg, Glück und Vorwärts- 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miss- 
geschick, welche Ihnen jeztz entgegenstarren. 
Ihre astrologische Deutung wird ausführlich in 
einfacher Sprache geschrieben sein und aus 
nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, mit 
Namen und Adresse in deutlicher und eigen- 
händiger Schrift. Sie können, wenn Sie wollen 
1 Zioty in Briefmarken (keine Geldmünzen 
einschliessen) mitsenden zur Bestreitung des 
Portos und der Schreibgebühren. Adressieren 
Sie Ihren Brief an Professor ROXROY, Dept, 
8466, Emmastraat 42, Den Haag (Holland). 
Briefporto 050 zł. 884 
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Eine grosse 


mit Kraft- und Lichtstrom 

sowie Bauparzelle sofort 
preiswert zu verkauiel- 

Geeignet für Alles. 


Offerte unter „WERKSTATT“ an 
die Administration dieses Blattes. 


niges 


mit Telefon und Badegelegenheit n 
Zentrum der Stadt Bielitz, per 1- 
zu vermieten. — Auskunft in der Ad 


d. Bl. u. unter Tel. Nr. 2375 Bielitz. 


| 
| 
Ein grosses, elegantes, möbliertes, s0” 


in Welsto 
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L Maherweg. Druckerei „Rotograf“, alle 
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